
     

An die Vorsitzende des Kreistags
Dagmar Wucherpfennig

- Im Hause   - 

04.10.2021
Antrag zur Kreistagssitzung am 8.11.2021

Sehr geehrte Frau Wucherpfennig, 

die Frak on Bündnis90/Die GRÜNEN bi et Sie, den nachfolgenden Antrag auf der Tagesordnung des 
Kreistags am 8.11.2021 zu berücksich gen:

Gemeinwohl-Ökonomie im Landkreis Darmstadt-Dieburg

Beschlussvorschlag:

1. Der Kreisausschuss organisiert einen Runden Tisch zum Thema Gemeinwohl-Ökonomie (GWÖ) 
für die kreisangehörigen Kommunen, dort ansässige Unternehmen sowie weitere Interessierte. 
Ziel des beantragten Runden Tisches soll es sein, die GWÖ im Hinblick auf deren Relevanz für 
Verwaltungshandeln und unternehmerische Entscheidungen zu beleuchten.

2. Der Kreisausschuss berichtet dem Kreistag darüber, ob und welche Ansatzpunkte der GWÖ auf 
Kreisebene umgesetzt werden können.

Begründung:
Die Gemeinwohl-Ökonomie ist ein erprobtes Modell zum Au au einer nachhal gen und ethischen 
Marktwirtscha . Sie definiert eine alterna ve Wirtscha sordnung zum Wohle aller: 
Das Ziel des Wirtscha ens ist das Gemeinwohl.

Die GWÖ baut auf den Grundwerten vieler demokra scher Verfassungen auf:
Menschenwürde, Solidarität, Gerech gkeit, ökologische Nachhal gkeit und demokra sche 
Mitbes mmung stehen im Mi elpunkt. Sie stellt somit einen Veränderungshebel auf wirtscha licher, 
poli scher und gesellscha licher Ebene dar.

Erfolg misst sich in der Gemeinwohl-Ökonomie an der Erhöhung des Gemeinwohl-Beitrags. Zum Beispiel
durch koopera ves, faires Verhalten und die ausgewogene Balance von ökologischen, sozialen und 
ökonomischen Aspekten. Eckpfeiler ist die Gemeinwohl-Bilanz, die seit Gründung der Bewegung bis 
heute von über 1.000 Unternehmen und Organisa onen, über 60 Gemeinden und Städten sowie 200 
Hochschulen weltweit umgesetzt werden. 
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Kommunale Modellbeispiele aus Hessen, Baden-Wür emberg und Nordrhein-Wes alen  
 Die Stadtwerke Marburg sind der erste städ sche Betrieb in Hessen mit Gemeinwohlbilanz 

(2020). 
 Der Kreistag von Marburg-Biedenkopf hat 2019 die Gemeinwohl-Ökonomie in seine 

Nachhal gkeitsstrategie h p://nachhal gkeitsregion-marburg-biedenkopf.de/ aufgenommen.
 Die Stadt Mannheim bilanziert seit 2020 insgesamt 4 kommunale Betriebe. Darunter die MG 

Mannheimer Gründungsgesellscha , die seit Mai 2020 zer fiziert ist.
 Die Stadt Stu gart ermöglichte 2018 2 Kommunalbetrieben eine Gemeinwohlbilanzierung. Sie 

stellt zudem eine Gemeinwohl-Beau ragte ein und bietet ein Förderprogramm für lokale 
Unternehmen, das 50% der Beratungskosten zur Bilanzierung ersta et. 

 Die Stadt Münster (NRW) hat im März 2021 entschieden, alle kommunalen Betriebe zu 
bilanzieren. 

 Mit Forst BW wurde 2020 ein erster Landesbetrieb in Baden Wür emberg zer fiziert.
 Mit dem 142.000 Einwohner zählenden Kreis Höxter (NRW) hat sich eine Gemeinwohl-Region 

gebildet: 10 Kommunen (3 Städte mit Bilanz, darunter mit Steinheim, die erste zer fizierte 
Gemeinwohl-Stadt in Deutschland), 10 Firmen, 1.000 Bürger*innen und 2 Hochschulen/Ins tute
nehmen teil. 
Quelle: h ps://s ung-gemeinwohloekonomie.nrw/gemeinwohlregion-kreis-hoexter/

EU Richtlinien für Nicht Finanzielle Berichtersta ung 
2017 trat die neue Nachhal gkeitsrichtlinie der EU in Kra , mit der Unternehmen mit mehr als 500 
Mitarbeitern verpflichtet werden, in ihren Rechenscha sberichten ihre Strategien, Risiken und 
Ergebnisse in Bezug auf Umwelt-, Sozial-, und Arbeitnehmerbelange, Achtung der Menschenrechte, 
Bekämpfung von Korrup on und Bestechung sowie Diversität in den Leitungsorganen offen zu legen (EU
direc ve on „non-financial repor ng“).

Die GWÖ wurde im September 2015 vom Sozial- und Wirtscha sausschuss der EU als Indikator für den 
bald verbindlichen Nachhal gkeitsbericht anerkannt und empfohlen. Die GWÖ und hat somit gute 
Chancen, als Top-Standard einer „Ethik-Bilanz“ für die na onalen Richtlinien betrachtet zu werden.

Die Gemeinwohl-Bilanz ist zudem als Organisa onsmodell gut geeignet, die 17 Nachhal gkeitsziele 
(SDG) der Agenda 2030 der Vereinten Na onen umzusetzen, was schon jetzt für alle Kommunen eine 
hohe Relevanz besitzt.

Weitere Informa onen bietet auch die Regionalgruppe Darmstadt (eine von 8 in Hessen und 100 in 
Deutschland) www.ecogood.org/de/darmstadt + h ps://linktr.ee/DarmstadtGWOE

Der  Runde Tisch kann die Exper se der kommunalen Beispiele nutzen und Fachgruppen 
miteinbeziehen, um zu bewerten wie eine Umsetzung auf Kreisebene realisiert werden kann.   

Mit freundlichen Grüßen

___________________________                                      __________________________
Claudia Schlipf- Traup    Chris an Grunwald
(Frak onsvorsitzende)    (Frak onsvorsitzender)


